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Aus dem Inhalt: Wie ich Förderndes Mitglied der SS wurde + Breslauer SS =Reiterei beim 
Wettkampf + 25=Kilometer-Gepäckmarfch - Kinder, bei denen Der Führer Pate ift - Im meftfälifchen 
Staffelheim der SS - Bilder aus der SS » Aus der Kampfzeit - SS=Männer bei 35 Grad im Schatten 


SS=Männer beim Baden 
Im kühlen Naß der deutfchen Flüffe fuchen die SS-Männer Erholung vom fchmeren Dienft. Hier teilen Männer 
der „Wachtruppe Brandenburg” mit kräftigen Schlägen die Fluten der Havel in Oranienburg As. Presst. RFSS 


Wie id} Förderndes Mitglied 


der 55 wurde 


= unlerem fleinen oberbaneriihen Gtäbichen 
waren Die Corgen der Nachtriegsjabre auch 
nicht [purlos vorübergegangen. In den Ar- 
Wogen bob, und janatülche Elemente brachten mebr 
wie einmal das font jo friedliche Gtäbtchen in Er- 
regung. Was uns „beiler fitzierie Areile“ anlangte, 
lo waren wir fonlernatio, dachten zurüd an jergleie 


&o Dachte auch ich, Io perdägte ih mein Gebe, 
der eben 1Mübrie auf Die Unieeriiiät ei. 

Ein Eonntsgmorges wer u Tr Rirdensinden 
öröbafen über deu allen Marl, chrbare Börger u 
Die Eiitte des Ariebens u rufen. Eier lit ib 
mein Dass verlaßen, ba jch Ib einen Trapp feaser 
Burkten jab am Gebiieig eniiangichirhen, Sios- 
teten bingen kbie] ie Mundwintel, die Dia muren 


tie] in den Delenialchen vergraben, Irch jaben fie 
aus. ı&b blieb auf ber Treppe jieben, um fir porbei- 
sulajlen. Piöplich erbob fi ein Gebräll, der ganıe 
Daufen jtürzte nach der Mitte bes Rarltplakes. Dort 
bemerlie ih sei Männer in braunen Hemden mil 
khwarser Müße, bie Alugblätier verieilien. Bevor 
mir das alles rechi um Bemuhflein fam, bafie eine 
üble Arilerei eingejeht. Der Trapp pon eins DRann 
war über bie in ben braunen Demden bergefallen. 3a 
dem Getümmel war anfänglich nichts un unterkbeiden 
— bald aber teilte fich der Daufen, die Angrgrillenen 
au, um rüödenfrei zu werden. ich befam #5 unteilifär- 
lich mii der Angll, mit in die Cache nerimideli me 
werben. ib bin ein anftändiger Bürger, batie nie 
mit Polizei und Gericht u fun. Der Gebanfe allein 
— unfohlih. Das alles ging gebanlenkhaell ber 


Da Io an ned ons einer Gelknfinche cn Re | 
merad der beiden beramsgelaufen und bied im erlien 
Anlauf einige Angreifer za Boden. Dich bielten en 


doppelten Haftwrm micht aus und räumien Iheremd 


und joblend Das Beid. Eben mellie ih ins Dass | 


tüuditeien, um nicht zur Jengenkbuft aufgefordert zu _ 


werben, da iraf mein Eoba ans der Tür zad frage, 
was ios jei. iind da marem bie Drei im Dem brazmen 
in meinem Iaus ihre Wandern vertinden zu Büren 


Da job ich erfi. da fie pericht waren. Der eine beile 
sine art biutende Ropfmunde, dur andere einen rm 
füch. Ich jchänne mich beute, es zu bogen, und eh ar 
beitete mein Hirn fieberbaft, mie ich Diehe Beuie em 


Sobe jhen die Türe freigemucht und eh Die Männer 


— 


Ihe 


eintreten. Ich Ibloh Iebmell Die Tür, damit wenigliens 
der Aufenibalt joldyer Elemente in meinem Daus ver- 
bergen bliebe oder wenigliens feine Reugierigen ber- 
söge, geleben batien es ja dedh Idbem wirle. 

Wie dann alles gelommen IL, das lann ich beute 
felbit faum mebr jagen. Die Dausapeibele erfüllte 
nad) langer Seit wieder einmal ibren Jwed, und wäb- 
venb fich bie Leuie unter unferer Mitwirkung gegen» 
feitig verbanden, ersäblien fir vom ibrem Ramp| mil 
einjachen, Idhlichten Worten. Bang’ Iben waren Die 
Berbände fertig und immer und immer noch |praden 
fie von einem Heinen Bäuflein Geirewer, Die ihre 
Deimat mebdr lebten als fi, Die Eorgen, Yallen und 
Rot auf fi nabınen, um einer dee willen joger ibr 
Leben lichen. Aanatildhe Träumer, Dadste ich, audı fie 
werden Das Rab des Ecdhidjals midht mebr aufbalten, 
der Yntergang des Abendiandes iji befiegelt, glauben 
body unlere Geiltesgröben an ibn. 

Und doch war Reid in mir, ich meibele Ihnen ihre 
Yuverlicht, ihren Glauben. iind als fie endlich Ab- 
kbleb nabmen, nabmen [ie efmas mit aus meinem 
Daus meinen Eobn. 

Unter der Türe war es, ih gelelieie fie binaus, Da 
rat mein Sohn zu Ihnen mit der Müpe au dem Aopl. 

„io gebit du bin?“ 

Abe gebe mit“ 

Einjob und jhlidt war Die Antwort. Ib war 
horadsles. Mein Eoba. der usber feinen Ehritt ober 
meine Einwilligung geian batte, er verlieh mit Dielen 
Meniden mein Dans. Eim gläddaftes Urudbten war 
in ben Yugen der drei. „Dei Biller, Ramerab; 
fümpf mit” 

Die Türe fiel zu ib Mamd allein. Im mir kdhmerpte 
und brannte etwas. Arme Brute famen, fie raufien 
und eilerien, fie mabmen meine Dilfe, uud sum Dont 
entführien fie meinen Gobe im eine mir fnembe und 
unjahlihe Weit. 

Moden und Moden bafie ih swerit gebramdt. um 
wid burduuringen ım einer Erfematais, Die unenblich 
bitter für mich war: Mein bisheriges Beben mar mir 
im bligbafter Deiendstung merfios eridienen. ind 
body mar ich am her im meimer Weit vermadien; und 
Das einzige wirflame Mittel, in eime arme Welt binein- 
smmadyhen, ber altine Rampl wm fir, ba mar Ih zu 
elt und firinmätig geworden. 

Augenbiralt fam und rih das alte Gebäude nieder. 
Und als der Etanb und Meder der Vrfirmmung gr- 
weder war. Da fühlte amd mb md wurden jung wer 


wollte mithelfen an dem Mert. Ib bin in der Rampf- 
\ 


veit AM arworben und fühlte in mir eine Aufgabe. 
Taufjende ven EE- Männern fämpften in Elend und 
Not, jede Marl war von Gegen brauken in ben 
©türmen, in Dielen Roigemeinhdbaften wertnelllien 
deutlichen Blutes. Do nicht das materielle Opfer 
allein tomnte der Cimn Diefer Aufgabe ein, wichtiger 
no war Die Derausfübrung jener Voltsgenellen, Die 
durd Die Propaganda mid su erfaflen waren für Die 
Dee Abel] Bitiers. Pätie bed amd Ic ben Bea 
nidyt aelunden, wenn mir nid unmittelbar unier 
Blut und Echmers eine Erlenntnis geworben wäre. 
Und jo babe ib gewirft in meinen Rreiien für ben Rao- 
tonallonialismus und im bejonderen nad für Die &E. 

ls dann der Tag der Mociergreifung lam, be 
babe auch ich mir ftols Jagen bürlen, mein Teil beige- 
fragen zu baben. Aber ich weih ud, Rampi und 
Opler baben nur bann einen Gina 
für ben DBellandb einer Bade, wenn 
lie 1ägalib new gebrahl werben, Un» 
lere Yulaabe als AM IN beule no 
genaulowidätig,wirfrüber, nurbah 
wirbeutein bie Tatumlehen fünnen 
an unlerem Urbelisplah, was wir 
[rüber nur ibeoretiib prebigen fonn- 


mabnend zu uns berüberllingt. Rein, [ür alle 
Selten, jolange e, &@&-Münnrer gibt 
loll es uud AM-E& geben, und unien 


lauert $8-heiterei. 


um erften Male traten am Sonntag, dem 30. Sun, 
die GSchusftaffelmännerr des GG - Reiter- 
abjchnitts III (Schlefien) zu einem Turnier auf 
dem Reitplag am Breslauer Sidparf vor die breite 
Öffentlichkeit. Die Leitung hatte Oberfturmführer Graf 
Strahmwis, der Reiterabfchnittsführer. Zu den Ron- 
furrenzen waren von den drei Reiterftandarten 11 
(Trebnig), 12 (Oppeln), 19 (Glogau) in überaus er- 
freulihen Mape die Meldungen eingegangen. Ein 
großer Teil der Wettbewerber, an deren Begeifterung 


K $S$=Mann Jellenberger auf „Aja” 
> beim Jagdfpringen Aufn. Kloffok 


S$-Gruppenführer Redieß überreicht dem 
eg $$-$turmmann Sauer den 1. Preis in derWehr- 
reiter-Vielfeitigkeitsprüfung Aufn, Klofok 


Arel-Holft-Gedenken nach dem Einmarlch der Turnierteilnehmer 
Aufn. Horaig 

und Opferbereitfchaft der Befuch des Turniers große 

Anfprüche ftellte, war zu Pferd, zum Teil aus weiter 

Entfernung, nach Breslau gefommen. 

Bereit? am Gonnabendvormittag begannen Die 
Prüfungen für das Deutfche Reiterabzeichen Mlaffe III, 
die von rund 70 Prozent der Starter beftanden wurden. 
Um Sonnabendnachmittag abfolvierten die Teilnehmer 
der Wehrreiter- Bielfeitigkeitsprüfung einen Gelänberitt 
über 4 Kilometer, bei dem 10 Hinderniffe in vor= 
gefchriebener Zeit zu nehmen waren. Am Abend vereinte 
ein Fameradichaftliches Zufammentreffen die Schuß: 
ftaffelmänner in der Gajtjtätte des Südparfs. 

Ganz überrafchend groß war am Sonntagnachmittag 
die Publitumsbeteiligung bei der von fchönftem Wetter 
begünftigten Durchführung des Turniers, obwohl zur 
gleichen Zeit große fportliche Beranftaltungen in 
Schlefien abgehalten wurden. Nach dem Einmarfch der 
Teilnehmer begrüßte SS-Gruppenführer Redieh die 
Gäfte. In den Ausführungen wurde darauf bingemiejen, 
da man bier nicht Höchftleiftungen von „Spring- 
fanonen“ und bekannten Turnierreitern zu feben be= 
fommen werde, jondern Daß bier der SS-Mann antrete, 
um den Beweis zu erbringen, wie er mit feinem eigenen 
Dferde den alten guten Reitergeift weiterpflege und die 
Mannestugenden des Mutes, der Entfchlußtraft ımd 
der Gewandtheit bemweife, Das Vferdematerial, das 


— LT 


ichlefifche Gebrauchspferd, würde in den Vielfeitigfeitg- 
prüfungen und Jagdfpringen als der freue und zuverläflige 
Geführte des SO-Mannes vorgeführt werden, 

Bevor die Ronkurrenzen begannen, gedachten SS- Führer 
und SS-Männer unter den Klängen Des Liedes vom 
guten Rameraden ihres großen Sportfameraden, des im 
ebhrlihen Reiterfampf gefallenen Sturmführere XUrel 
Holt, defjen Lieblingspferd „Egly” gerade in Hamburg 
unter SS-Scharführer Temme das Deutjche Springer: 
Derby 1935 gewann, 

Zum Fagdfpringen Klaffe U Abteilung I traten 
19 Teilnehmer an. Nicht weniger als 7 Starter abfolvierten 
den Parcours fehlerlos. Ein hohes Lob der fchlefifchen 
Zucht! Erfte wurden SS-Unterfcharführer Lasfe auf 
„Slera“ und Sturmmann Maeker auf „Füfilier“ in der 
gleichen Zeit von 36 Gefunden. Dritter wurde SS-Mann 
Schewior auf „Gauner“ (37 Sekunden.) 

Die Vielfeitigfeitspräfung, eine Dreffurprüfung 
der Rlafje A, bei der in erfter Linie das Gerittenjein des 
Pferdes und der Gif des Reiters beurteilt wurden und in 
die auch ein Iagdfpringen eingefchloffen war, beendigte fieg- 
reih SS-Mann Schröter auf dem zehnjährigen Wallach 
„Salte” app vor „Flera“ mit Lasfe, während 'fich die 
mächtige „Schwabentochter” (Dberjcharführer Mucha) md 
„Meteor“ (SS-Mann Rramwasef) dritte Preife holten. 

Das Iagdipringen Klaffe A Abteilung II brachte, 
rein fportlich betrachtet, das intereffantefte Moment des 
Qurniers mit den beiden Ritten von „Novelle“ und „Iris“, 
die beide mit 0 Fehlern in 28 Sekunden (!) über die Bahn 
kamen, d.h. alfo 8 Sekunden weniger brauchten als die 
Sieger der Abteilung I. Auf den beiden Stuten waren 
Sauer und von Lüttihau im Sattel. Es fei erwähnt, 
daß auch in diefem Sagdfpringen von 15 Teilnehmern jechs 
fehlerlos geblieben find. Dritter wurde SS-Mann Rra- 
mwagef auf dem zehnjährigen Wallach) „Meteor“ (34 Sef.). 

Das nun folgende Gruppenfpringen wurde von je- 


lung fiegte die fehsjährige Stute „Diana”, geritten von 
dem 5Bjährigen SS-Scharführer Herpolsheimer, 
fnapp vor der achtjährigen „Asgard“ unter dem gleichen 
Reiter. Auch der dritte Preisträger, der fiebenjährige 
„Haupfmann” (Oberfcharführer Muche), war ein Ober- 
fchlefier. Sn der Abteilung II, alfo in der gehobenen Rlafie, 
fiegte die in Breslau bebeimatete „Clio“ (Unterfcharführer 
Liehr) vor „Ehberub“ unter dem gleichen Reiter und 
„Gazella“ (SS-Sturmmann Tiffe). 

Die Wehrreiter-Vielfeitigkeitsprüfung, ihrem Namen 
entiprechend die fehwerfte Konkurrenz des Turniers, feste 
fih zufammen aus einer Dreffurprüfung, Rlaffe A, dem 
Geländeritt, Rlaffe A, iiber 4 Kilometer und 10 Hinder- 
niffe und einem Sagdfpringen. Die hervorragende dreizehn: 
jährige „Novelle“ (Sauer) ging bier ald Siegerin vor 
dem unvertüftlichen „Meteor“ (Rrawasgef) und „Morig“ 
(Magner- Schnellewalde) fowie der auch in der Dreffur- 
prüfung Klaffe 2 Abteilung II bewährten „Fee (SO: 
Unterfcharführer Laske). 

Mit fehr viel Vergnügen verfolgten die Zufchauer eine 
veizende, aber fehr fchwere Gejchidlichkeitsprüfung, das 
fogenannte Eierreiten. Sechs Mann hoch brauften Die 
SS-Reiter ab, mit einem Teller in der rechten Hand, auf 
dem drei Eier lagen, und es war erftaunlich zu fehen, daß 
einzelne Reiter tatfächlich mit den Eiern auf den Tellern 
durchs Ziel kamen. Am beften fchlugen fi) die SS-Männer 
Sfrubel auf „Charlotte“ und Seffenberger auf „Aja”. 

Die PVeranftaltung fhlo& mit einem Iagdfpringen der 
Rlaffe £, das über höhere und fchiwierigere Sprünge führte. 
Diefe legte Konkurrenz holte fich der zehnjährige „ Meteor”, 
vorn SS-Manı Rramwagel fabelhaft unterftügt, mit 
1 Sebler in 64 Selunden vor „Flera” (Lake), die in Der 
gleichen Zeit 5 Fehler machte. Dritter wurde „Charlotte“ 
unter Sfrubel, die bereits 18 Fehler in 78 Sekunden 
machte, vor „Schwabentochter” (Mucha) mit 21 Fehlern 
in 90 Sehunden. 


SS-Sturmmann v. Lüttichau auf 
„‚Aris” beim Gruppenfpringen (1.Preis 


im Jagdfpringen) 


weils drei Mann ausgeführt, die die gleichen Hinderniffe 
zu nehmen hatten, wie die Teilnehmer des Iagdipringens. 
Auch in Diefer Ronfurrenz famen die erften beiden Gruppen 
fehlerlos Durch das Ziel, und zivar fiegte Die Gruppe 1/R/11 
mit-0 Fehlern 36 Sehumden vor der Gruppe 6/R/II mit 
0 Fehlern 41 Sekunden. Dritte wurde 7/R/IL mit vier 
Fehlern 31 Sekunden, 

Die Teilnehmer ritten darauf zur Drefjurprüfung 


Aufn. Klofok 


Rlafie £ an, die in zwei Abteilungen für bereits geprüfte 


und noch nicht geprüfte Pferde ging. In der erften Abtei: 


Beim Gruppenfpringen ($SS=Sturmmann Hoffmann 
und $SS=Unterfcharführer Tiffen) 


SS=Sturmmann Sauer auf „„Novelle” 
(1. Preis im Jagdipringen) Aufn. Klofok 


Aufn. Honig 
Nahdem eine von SS-Oberfcharführer Graf von 
Wengersfy ererzierte Quadrille unter großem Beifall 
geritten worden war, nahm SG-Gruppenführer Redieh 
perfönlich die Verteilung der zahlreichen wertvollen Preife 
vor, In feiner Anfprache betonte er, auch dieje Veranital- 
tung babe wieder bewiefen, daß der SS-Mann gemohnt 
fei, die Aufgabe zu erfüllen, die man ibm zuiveife. Mit 
einem dreifachen Sieg-Heil auf den Führer fchloß die in 
allen Teilen gelungene erfte öffentliche Veranftaltung der 
fchlefiihen SS-Reiteret. 


Die legten 
fünf Kilometer 


Uenthalben kann man feit Wochen auf den Straßen der 
deutjchen Heimat größere Abteilungen von SS-Männern 
feben, mit dem „Affen“ auf dem Rücken, mit geöffnetem 
Kragen, die den 25-Rilometer-Gepäcdmarfch, der zum Erwerb 
des SA-Sportabzeichens vorgejchrieben ift, durchführen. 
Wir nahmen Gelegenbeit, den Gepädtmarfch des Sturmes 9 
der 3. SS-Motor-Standarte zu beobachten, der mit 80 Mann 
in aller Frühe von Bernau aufgebrochen war, um nach 
Eberswalde zu marjchieren. Wir trafen die Marfchtolonnen 
bei der dritten Raft, kurz hinter Spechthaufen. Die Männer, 
die immerbin von Glüc reden fonnten, weil ausgiebiger Gemitter- 


SS - Staffelführer Schufter an der Spite des Sturmes 


LS 


zur Erlangung des GSY-Gportabzeichene 


Sämtiihe Aufnabmen: Prejjeabteilung RFGS 


Raft im Walde bei Bernau 


Bild links: 
Mit Schere und Leukoplaft wird den Blafen auf den Leib gerückt 


tegen eine wohltuende Abkühlung verurfacht hatte, faßen 
in dem wunderfchönen Wald, um fich neue Kräfte für 
die legten 5 Rilometer der Strede zu bolen. Sie waren 
trog der Anftrengung, Die fie hinter fich hatten, frohen 
Mutes und der mit Necht berühmte Berliner Wis 
iprang unter ihnen um, daß man feine heile Freude 
daran haben fonnte. Wir jahen Männer mit erheblich 
aufgelaufenen Füßen, die fich von den Ganitätern 
verarzten ließen, aber nicht daran dachten, den Marfch 
aufzugeben. Einige Schlud Erfrifchung, eine Zigarette 


genügten, um ihre Kräfte, wieder zu vernollftändigen. 
genug a h) g £ 


Die Männer wurden geführt von SS-Gtaffelführer 
Schufter, der als Sportfachverftändiger dabei war, 
88 fich aber nicht nehmen lieh, Die Strecke, die er bereits 
zum fiebenten Male zu Fuß durchwanderte, mit den 
Männern  mitzumarfchieren. Führer des 
Sturmes 9, SS-Oberfturmführer Müller, marfchierte 
jelbftverftändlich an der Spige. SS-Standartenführer 
und Oberabfchnitt-Staffelführer Stein war im Auf- 
trag des (Führers des SS-DVberabfchnittes Oft, SE- 
Obergruppenführer Sepp Dietrich, berausgefommen, 


um bei feinen Männern zu fein. Die legten 5 Kilometer 


Der 


ee 


Nach 25 Kilometer fihmedit das Eflen befonders gut! 


wurden ihnen auch Dadurch verfchönt, dat der fchneidige 
Mufikzug unter MI-Führer Ortlifmit flotten Weifen 
Das Marfchtempo angab und den Männern, die zum Teil 
auf jehr ausgetretenem Ropffteinpflafter marfchieren 
mußten, ihre Aufgabe weientlich erleichterte. 

80 Männer waren fie in Bernau abmarfchiert, 
80 Männer famen in Eberswalde an, machten noch 
einen fehneidigen Vorbeimarfch vor SS-Standarten- 
führer Stein und dachten erft dann daran, fich Die 
Erleichterungen zu verfchaffen, die ihnen nach dem 
anftrengenden Marjch zuftanden. 

In Eberswalde batte die NS-Frauenfchaft in 
freundlicher Weife die Verpflegung der SS über- 
nommen und es entwickelte fich recht bald eine emfige 
Tätigkeit der KRamverkzeuge, denn die 25 Kilometer 
waren nicht ganz [purlos an den Männern vorüber- 
MWeife 
Männer von den Parteigenoffinnen in Eberswalde 


gegangen. In muftergültiger wurden Die 
verforgt, denen an diefer Stelle der befte Danf 
gejagt fei. 

© ivie e8 in der Umgebung der Reichshauptftadt ift, 
fo ift eg im Süden und Dften, im Norden und Weften 
unferes Vaterlandes. Da fchidt ung 3.8. der SO- 
Standarten-Nahrichtenzug 33 einen Bericht 
iiber feinen 25-Rilometer-Marfch, der ihn am herrlichen 
Ufer des deutichen Rheins entlangführte, 

„Aus Mainz wurde um 4 Uhr morgens ab- 
marfchiert, Der Morgenbimmel ift mit grauen Wolfen 
bezogen und jeder freuf fich, Daß der Tag nicht zu heiß 
zu werden feheint. Unfer Weg führt uns die Straße 
am fchönen deutjchen Rhein entlang in Richtung 
Mombach, Budenheim, Heidesheim. Dom goldnen 
Rheinftrom weht uns ein frifcher Weftwind entgegen 


und er läht die Herzen höher fehlagen. Aber mın jenfen 


fich die grauen Wolfen und bedecfen die Nücten des Taunus 
und ein feiner Negen riefelt in die Marjchfolonne. Bald ver- 
wandelt fich der feine Negen in diete Tropfen und nun gießt 
e8 in Strömen in die fchwarze Rolonne. Mit etwas Unbehagen 
erreichen wir Budenbeim, denn hier ift die erfte Zmangspaufe. 

Der Wettermacher bat fich inzwifchen eines Belleren be= 
fonnen und hat die Braufe abgeftellt. Am Waldesrand wird 
fünf Minuten Halt gemacht. Die Männer nehmen aus ihrem 
Brotbeutel und Feldflafche eine Feine Stärkung zu fich und 
Ihon ertönt dag Kommando „Fertigmachen”. 

Wie der Blig ift alles angetreten und auf Rommando „Im 
Sleichfchritt — marjch” geht es nun weiter, auf der am 
Waldesrand gelegenen Straße in Richtung Heidesheim. Der 
erfte Sonnenftrahl drückt fich durch den bededten Himmel, die 
grauen Wolfen verfehwinden, der rechts vom Rheinftrom 
liegende Taunus und das Rheingau mit feinen frifehgrünenden 
Reben grüßen uns und in glänzender Morgenfrifche ertönt aus 
den Keblen der SS-Männer das fchöne Lied: „Im grünen 
Wald, dort wo die Drofjel fingt ufm.“ 

In diefer froben Stimmung verlaufen die gefamten 25 Rilo- 


meter. Auch diefe Truppe hatte feinen Ausfall. 


I denen der 


‚be 


Inder 


/ 


& 


uhren Ju lt 
Tühe 


D Infere Bilder zeigen Mütter mit ihren 
Rindern, bei denen der Führer die Chren- 
Patenfchaft übernommen hat. Es gejchiebt 
Bies nur bei erßgejunden Finderreichen Fa- 
milien, denn es müflen fieben lebende Söhne 
vorhanden fein oder neun Gefhwilter. Der 
nationaljozialftiiche Staathatein befonderes 
Intereffe an der wirtfhaftlichen Sihevjtel- 
lung der Äinderreichen Familien, die zumeilt 


auf dem Lande und in Vrbeiterkeeijen zu 


#1 
Frau Bari mit dem Süng- 
vw ihren zehn Kindern # 


juchen find. Den Wtütteen fieht man nicht am, 


sah fie Tosiel Kinder ihr eigen nennen. Öelbft e 4 


in den arbeitsreichlten Stunden Kleibt ihnen Frau R och mit ihrem neunten Kind 


siel Kiebe und Sorgfalt für ihre Rinder. 


Frau RL ummert wurde 
im Bilde feitgebalten, als 
fie gerade den erjten war- 
men Sonnentag für ihren 
Fingften ausnügen wollte 


Be. a 


Hier mit diejer Gemeinjchaft 
verbunden jein will, Jiejt 


Das Schwarze Korps 


Die Kampizeitung der SE ijt Huüterin nordijchen 
Gedanfengutes und deutichen Wchrwillens, 
iit geiltiger und weltanjchaulicher Wegweiiler 
inmitten der großen SE-Nameradichaft 


Hcden Mittwoch neu! Kiberall für 15 Bi. zu haben! 


Aal: a B 
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Während der heißen, trodenen Sommertage 
führen die Förftereien in der Umgegend von 
Berlin einen befonderen Streifendienft durch, zu 
dem fih auch SS-Männer zur Verfügung geftellt 
baben. Smmer zwei Mann fahren an den Sonn- 
tagen mit dem Fahrrad durch den Wald, um 
Brandherbe feftzuftellen und auh Waldfrevler 


zu ermitteln, die fahrläffig mit Feuer umgeben. 

Unjer Bild: 

Der Förfter gibt am Forfthbaus Dachsberge im 
Berliner Grunewald der SS-Streife an Hand der 
Karte die zu befahrende Strede befannt. Die SS- 
Männer tragen bejondere Armbinden, die fie als 
Waldbrandftreife Fennzeichnen. 


Aufn. Praeffe-Bild-Zentrale 


Das DB jchweiger Delfenihlof 
iftals SS-Führe: 

und vom Reichsführer-SS über- 
nommen worden. Aufn.: Lange 


ftige Bild 

Feübjabrsauf. 
imatjc 3 Standarte 
ftanden und zeig änner bei 
jerve, die vom Sanitätsftuem „ver- 
arztel“ wurden, Aufn.: E.Volkmann 
Bild recht: 
bielt in Sigmarii 


der 65. und 
Unfer 2 


Ss 
Bonidau inmitten der { 
Aufn. 
d unten: Dar © 


_— tes rer 5 - = 
> Im een dur SS-Dsergeupgen- % 3 

al für den erjeofferen e er ö 2 ans übergeben wurbe. 

eingeweiht. Aufn. Exfer j ; ? € Aufn. Presseabt. RPSS. 


DEUTSCHLAND 


arrı or " 4 Fresse 
_ BRarıNNHK 


arführer Eyo- 
urmmann Dany und Bewerber 


H auf dem Mege zu 
bemerften 
n Dahitubl 
Emil Blum 
an 
gelang 
rd zu Beichränfen 
5 Nebghacbäubs das wertvolle 
Het entbieik, vor def Dernichtung zu 
ten. Aufn. Preifzabf. RFSS 


27 a 
Dur ben Infpetteur der Korgen- 
1,S&-Sruppenfübrer 


Bilb lints: Das Exrpiojions-Un- 
glüd in Reinsborf bat auch fjechs 
SS-Ramereden (SS-Unter- 
iturmführer Abolf Wintler, 
SS-Meann Karl Bita, SE- 
Sturmmann Alfred Bebolb, 

Mann Reinhold Wurbs, 
SS-Mann Karl Thomas, 
SS-Mann Herbert Binder- 
nagel) dos *2eben setoitet. 
Trouemd fteht die SE 
ihrem Grabe, 


Bild unten: Bei einem Grof- 
Staffellauf duch die Straßen 
Ylms wurde Die verfichend ab- 
gebildete Mannfhaftder 79, 5S- 
Standarte Siegerin im ber 
Kalte 3 Aufn. Bihr 


f$ at bei 
pier N 


.. ps Sieg trug SE-Unt: 

emmebeim tfcben Springberbp davon, indem 

alle Hinbemiffe auf „Cain“ ohne jeden Gebler nahm. & 
er wurbe bazaujbin vom 


Bild links: SS-Hauptiturmführer Wilhelm Rong wurbe In Hamburg ftarb siner 
zum tommäffarifjhben Bürgermeifter ber Landgemeinde 
Brand bei Aachen berufen. Aufn. Kaifer 


Bilb unten: Beim Sauparteitag Hellen-Rafjau in Parm- führer Ernft Zink. Pic 

ftabt war aub die SE zahlreich vertreten. Unfer Bi SSpradte ihren toten 

zeigt ben Anmarjch der fbwarzen Rolonne, Aufn.Würfding Rameraden feierlich zu 
Stabe, ber Oberab- 
ihnitisführer Ss$S- 
Sruppenfübrer Zor 
würdigte bie Derbierg 


Das fchönfte 
Erlebnis 


für einen Staffelmann 
it e8, wenn er mit 
feinem Blut feine Treue 
zu Gührer und Be- 
wegung befiegeln darf. 
So fhön ein famerad- 
Ichaftliches Zufanımen- 

gegen tobende, 
verführte Bolkshaufen 
fein mag, fo bedeutjam 
und unvergeßlich ift der 
Tag, an dem man 
feibk feine Blutweibhe 
empfängt. Deshalb 
baftet in meinem Ge- 
Dähtnis ein früher 
Novembermorgen . des 
Sabres 1931 befonders 
nachhaltig. 

Im ehemaligen AUr- 
beitsgebiet dDe3 un 
vergehlichen Horit 
Weflel, in Der Gegend des Scheunenviertels, herrfchte um 
diefe Zeit eine begreifliche Erregung unter der Rommume. 
Sag für Tag wurden Häufer gewifjfer Straßenzüge 
vom Keller bis zum Boden mit Nazipropaganda 
belegt, ohne Daß man den Unfichtbaren Das Handiwert 
legen fonnte. Jeden Morgen ftedte der Briefkaften fo 
voll von Schriften der NSDAP, dab der Poftbote 
fchimpfenD ob Des rg Hingeln mußte, da die Poft 
feinen Pla mehr fand. Rein Poftkunde wußte aber, daß 
der DBriefträger nur Deshalb Elingelte, Damit Die Nazi- 
propaganda mit den Poftfachen zugleih reingenommen 
wurde und nicht von Dem von der Rommune eingefegten 
Säuberungsdienft wieder entfernt wurde, 

Wer waren nun die IUnfichtbaren? Es waren Pofthelfer 
des Poftamts NO 55, junge Arbeitslofe und Studenten, 
die beim erjten Liege an überlafteten Revieren halfen. 
Sie hatten Durh das Austragen der Zeitjchriften eine 

enaue Renntnis der politifchen Einjtellung der von ihnen 

etreuten, und fie betreuten fie wirklich ausgiebig mit auf- 
Härenden Schriften. In der Pojfttajche lieh fich unauffällig 
viel verbergen. Das ging fo wochenlang. Wir merften an 
den mißtrauifhen Blidden der nım täglich aufziehenden 
Rommunepojften, daß fie fich eine jolde Frechheit in den 
wenigen Häuferblocds, Die ihnen Horft Weilel laffen mußte, 
nicht mehr länger gefallen laffen wollten! Das ftörte ung 
aber nicht, im Gegenteil — mit diebifcher Freude paffierten 
wir die berwachten Hauseingänge, warfen unfere Saaf aus 
und verliefen die roten Hochburgen twieder mit einem 
Spottlied auf den Lippen. 

Der Krug geht folange zum Brunnen, big er bricht. Ent- 
weder wurden wir von der fommuniftifchen Selle im Poftamt 
verpfiffen oder wir wurden bei unjerem Treiben durch Die 
Gudlöcher beobachtet. Iedenfalla mußte ich eines Morgens 
feftftellen, daß dDicte Luft war. Die Wachen, deren ver- 
biffene- Gefichter und täglich aufs neue erheiterten, waren 


verjchwunden. Diefe 
Dummbeit der Rom- 
munemachte mich ftugig, 
fo Daß ich diesmal mit 
gefpigten Ohren und 
fpäbenden Blicken mein 
Wert erledigte. Ich 
witterte hinter jeder Tür 
einenfprungbereiten Ge= 
nofjen. Als ich aber 
unbehelligt im vierten 
Stod anlangte, warich 
eigentlich enttäufcht, daß 
mein Mißtrauen mich 
an jeder Tür zum 
Laufchen auf Atemnzlige 
verleitet hatte. 

Doh man foll den 
Tag nicht vor Dem 
Abend und eine fteile 
Treppe in einem Rom- 
munehaus nicht loben, 
bevor man wieder unten 
if. Als ih nun im 

hmung die Treppen 
wieder abwärts flog, 
börte ich plöglic fehwere Tritte mehrerer Männer bie 
Treppe berauftommen. Sch fpähte bimmmter und fah 
drei handfefte Männer in eifrigem Gefpräh. Das 
war die zweite Dummbeit der Rommune. Solange ich 
Doft ausgetragen hatte, waren mir nie treppauffteigende 
Männer begegnet, jtet3. waren fie mir entgegengepoltert, um 
eilig der QUrbeit nachzugehen. Sofort war mir Die Sache 
Har, und ich wußte, daß ich mein Willen zu meinem Vorteil 
ausmugen mußte. Wahrfcheinlih Hatten fie vor, mir 
Ahnungslofen ein Bein zu ftellen und mich dann fertig zu 
machen, wenn ich die Treppe hinuntergeftürzt wäre. Die 
ftrategifche Aufftellung der Jungens war gut. Als wir uns 
begegneten, gingen fie im Gänfemarfch und auseinander- 


gezogen. 

Prompt ftellte mir der erite ein Bein, über dasi 
elegant binwegiprang. Auf den zweiten fprang I 
1os und verjuchte, ihn auf das dritte Glied der roten 
Angriffsfront zu werfen. Das glüdte jedoch nicht, 
da er fih im Fallam Geländer feitflammerte und mit 
feinen Füßen mich in die Schere nahm. Da ich jedoch 
meine Fäufte frei hatte, jehlug ich diefen Genofien 
regelrecht £.9. und konnte mich aus dem Glieder- 
gewirre löjen. Den dritten warf ich mit vorgehaltener 
Pofttajche einfach die Treppe hinunter, 

Diefe Borfiht war am Plage, denn er hafte ein ganz 
achtbares Meffer gezückt. Es war höchfte Zeit, daß ich Freie 
Bahn befam, denn der erite, Dem ich fo elegant entfprungen 


war, ftach ebenfalls {om munter von Hinten auf mich 106: | 


Schnell wie noch. nie war ich aus dem Geitenbau Dr 
und im Tormweg, ivo ich genau noch. einen um Die 
fprigen fab. Sch borchte nach hinten, es blieb alles ruhig, 


offenfichtlich wagten fie nicht, mir auf Die Straße zu folgen. 


Ich hätte mi beftimmt fofort dem nä Blauen, 
Die = Dielen tech K eifcig freirten, ae perfelienet 


Geldbriefträger vorgeftellt.. Da ich aber nicht verfolgt 


a 


wurde, war es mir 
iehr lieb, daß ich 
nicht zu einem fol- 
hen Mittel greifen 
mußte, denn Die 
Propagandazettel 
in meiner STafche 
hätten mich auf der 
Wache Doch ver- 
roten. QAUuh ein 
DBlit auf meinen 
rechten fchinerzenden 
Arm berubigte mich, 
Br näßte das 

ut den QÜrmel, 
aber es quoll nicht 
und auf Dem dunfel- 
blauen Rod fab 
man Die Flede 
faum. Das Beitellen 
gab ich allerdings 
für diefen Tag auf, 
faufte mir DMabdel 
und “Faden und 
näbte mir in einem 
vornehmen Vorderhaus binter einem Pfeiler die äußeren 
Riffe zu. Die Verlegingen waren nicht tief, ein Tajchen- 
fuch genügte big nach Haufe. 


Karl Heinz Michel, SS Oberjcharführer 


Formalexerzieren mit 
Hinderniffen 


Um 10 hr abends, Sonnabend, den foundfopielten, ver- 

- jammelt jich der Sturm im Sturmlofal ... ., jo lautete der 
Dienftbefehl ... . Die meiften Männer verbrachten fowiejo 
faft den ganzen Tag 
im Sturmlofal, und 
befonders am Abend 
waren fait alle an- 
wefend. Ein Befehl 
wie oben hätte fich 
eigentlich erübrigt. 
Aber rg muß 
find“ ımd „Befehl 
ift Befehl“. Alfo um 
10 Uhr fagte der 
Stuf,nachdem er fich 
überzeugt hatte, daß 
nur einer oder Der 
andere fehlte: „Hört mal zu, Jungens, wir geben heute mal 
wiedernah Machnowraus und werden unsim Walde zmwijchen 
Bahnhof Wannfee auf der Landitrafe nach Machnomw, 
100 Meter hinter der „Berfuchsanftalt”, um 2 Xlhr, treffen. 
Nur zwei Mann, höchitens drei, gehen auf verfchiedenen 
Wegen dorthin.” Die erften Männer wurden abgefchickt 
und auf die einzelnen Wege verteilt. Alle 10 bis 15 Minuten 
wurden wieder neue losgelafjfen, und Ddiejfes alles gejchab 
nur, um Das Demonftrationsverbot innerhalb Berlins nicht 
Kung” un Sch jelbjt fam erjt gegen 11 Ahr zur age 
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endung” und wurde mit noch einem Rameraden auf den 
eg über SHohenzollerndamm— Rojened— Zehlendorf — 
Potsdamer Landftrafe—Wannfee an den Treffpunft ver- 


AwRETT 


ER 


ging e8 zu Fuß auf das gejegte Ziel weiter. Bejondere 

oniffe gab e8 bis Wannfee nicht, wenn wir auch manch- 

mal mipfrauifh — im Zweifelsfalle waren das immer 
politiiche Gegner — gemuftert wurden, Doch wurde uns auch 
ft ein „Heil Hitler“ zugerufen, denn den „Nazi“ erkannte 

. man in uns fchon von weitem, obwohl wir ohne Abzeichen, 
Uniform und Ausweife waren. 

Am Bahnhof Wannfee angefommen, jaben wir zwei 
finftere Geftalten, die fich aber ala Rameraden der Wannfeer 
SA berausftellten. Sie ftanden Dort auf „Poften“, um ung 

Berliner vor der Poflente zu warnen, die einen großen 
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iiefen. Bis Rofenecd wurde Die Straßenbahn benußt, Dann . 


„Schlag“ auf uns ausführen wollte. Wir waren alfo ge- 
warnt und gingen um fo vorfichtiger, den Wald alg Dedung 
benugend, zu dem nahen Treffpunft weiter. Dort an« 
gekommen, wurde erjt mal große Paufe gemacht, gefrüh- 
jtücft, die legten politifchen Ereigniffe befprochen, bis dann 
gegen 2.30 Uhr morgens alle Männer zufammen waren. 
Der Stuf warnte nochmals, jollte fich was ereignen, alles 
auseinander, in den Wald und verfuchen, die „Grenze“ nach 
Kreis Teltow zu überfchreiten, wo Die Machtbefugniffe Der 
Berliner Polizei aufbörten. Gefagt, getan. In mehreren 
Reiben ging es im Walde neben Der Landftraße einher, 
Mahnomw zu. Raum waren wir einige 100 Meter marfchiert, 
als Die Scheimverfer mehrerer Kraftwagen ung zwangen, 
daß wir ung zu Boden werfen mußten. Es waren drei Rraft- 
wagen, in Denen wir, als fie vorbeifuhren, „Polizeifliger” 
entdeckten. Die Wagen fuhren weiter, ohne uns gejehen zu 
baben, und bielten an Der etwa einen Rilometer weiter 
liegenden Eifenbahnbrüde. Die auf der rechten Geite 
liegenden Reiben mußten auf Befehl des Stufs rüber- 
fommen, und nun ging e3 im Lauffchritt der neubefohlenen 
Richtung zu. Da beobachteten wir, daß die Fliger fehrt- 
machten und zurückamen. Die Wagen blieben in unferer 
Höhe ftehen. Wir hatten uns wieder „langgemacht”. Da 
leuchtete man mit Dem Scheinwerfer den Wald ab, Die Nafe 
tief im Dred und die Hände unterm Bauch, verfuchten wir 
Dedung zu nehmen, Doc fihien man uns entdeckt zu haben, 
denn ein Wagen fuhr in eine Schneife ein, Die gerade auf 
uns zuführte, Der Weg war fehlecht, wir jaben es an den 
ichwantenden Lichtern des Wagens, der langfam auf uns 
zuftenerte, 

Es hatte feinen Ziwect mehr, lange zu warten. Irgend- 
etwas muhte gefcheben. Da fam uns Das Glüd zu Hilfe. 
Der Wagen hatte fich im lofen Sand feitgefahren, wir hörten 
8 am Motorengeräufch Des Wagens, dDeffen Snfaffen ung 
nicht freundlich gefinnt waren. „Auf“, rief der Stuf, und 
ihon rannte der Sturm, es waren etwa 60 bis 70 Mann, 
auf und davon. Einige Beamte hatten den Verfuch unter- 
nommen, ums mit langen Schritten zu verfolgen, Doch faben 
fie bald ein, Daß wir fchneller laufen fonnten, Nachdem wir 
nach einer Viertelftunde auf Simmwegen im Laufjchrift die 
Stadtgrenze von „Groß-Berlin” erreicht und überfchritten 
hatten, wurde „Halt” gemacht und abgezählt. Dabei wurde 
feftgeftellt, daß einer feblte, Sollte er etwa feitgenommen 
worden jein? Na, er würde fich jchon rausreden! Aber es 
tan ja auch efwas anderes gefcbeben fein! Zwei Mann 


wurden twieber zurückgefchickt, um den Vermißten zu fuchen. 
Sie haben ihn auch gefunden; er war bei der „Flucht“ mit 
einem Fur feblgetreten und Hals über Ropf in eine Mulde 
gefallen, wo 
ex ftill liegen 
blieb, da er 
erftens nicht 
recht mit fei- 
nem ver- 
ftauchten Fuß 
ipeiter fonnte, 
und zweitens 
wollte er 


olite er au 
nicht gefaßt 
werden. — 
Nah Der 
erften Hilfe 
Durch den 
„Sani” 
Srachten ihn 
zwei andere 
auf Ummegen nah Haufe. Wir 


Rameraden ivieder 
anderen baben dann im Morgengrauen und leichtem 
Nebel zwei Stunden am Teltower Ranal ererziert. 


Kaufe, SE-Scharführer 10/75 


» 


„Taufend Mann Nazi!” 


Wir jehrieben Damals September 1930. E3 war für jeden 
Nationalfozialiften eine Zeit, in der er genau wußte, Daß er 
mit wenigen aufrichtigen Freunden, Doch mit defto mehr 
erbitterten Gegnern zu rechnen hatte, Bon diefem Gefichts- 
punft aus war befonders der Dienft der militäriichen Organi- 
fationen, der SA und SS, fo abzuwickeln, Daß neben dem 
Erfolg, alfo 3. ®. der gufge enen Geländeübung, fein 
„Iaatserhaltender” Strich Durch Die Ausmärfche in der Form 
gemacht wurde, daß wir „Gegner und erbitterten Feinde des 
Baterlandes” auf dem „Aler“ landeten. Diefen ung mehr 
erbeiternden als abfchredenden, natürlich nur twmohlgemeinten 
QAbfichten der weifen Zörgiebel-Polizei hatte unfer Sturm=- 
führer Pardun, Der ung fpäter das aufrüttelnde Lied „Bolt 
ans Gewehr“ fchenkte, umfichtig bei einer Nachtübung 
020 ne, getragen. Unfere Aufgabe lautete kurz folgender- 
mafen: 


„Die Höhen der Glauer Berge find vom Gegner befegt. 
Die fich vor den Bergen in einer Breite von rund 1000 Meter 
erjtrecenden Nuthe-Wiefen hat der Gegner wegen ihres 
Seen Charakters als natürliches Hindernis nicht befest. 
Die tejen find unter Ausnugung jeglicher Dedung zu 
überqueren, Der Gegner ift big Dorf Glaue, zwei Kilometer 
Hinter (Nordiweft) den Glauer Ebay suräüdzumerfen. 
ÖBlaue tft zu befegen.” 

Wir lagen an der Landftrafe Teltow — Trebbin, hinter 
uns Dichter Hochwald, vor ung Die mit dünnen Nebeln 
ögenen, mit Weidengruppen durchftandenen Nuthe- 
en, die Durch den Dunklen Höhenzug der Blauer Berge 
begrenzt wurden. Linfere Schar lag am äußerften rechten 
Flügel und hatte vorerft die Aufgabe, alle aus Richtung 
Teltow und weiter aus Berlin fommenden Autos auf ihre 
Unverbächtigfeit bin zu prüfen. Wer fannte nicht die mit 
Recht jo beliebten „Fliger” der Polizei, die ihre Anhänglich- 
feit zu uns fogar bei lacht und Nebel beiviefen. So lagen 
wir denn friedlich im Straßengraben, ftarrten auf Die dunkle 
Straße, erzählten ung unfere Freuden und Rümmerniffe und 
waren, wie eben jeder echte Rämpfer zu fein hat, unbejchwert 
und guter Dinge. 

Lieber Ramerad, der du gerade diefe Zeilen lieft, fannft 
du dir unfere fberrafhung vorftellen, ald wir plöglich das 
Knirfhen von Autorädern hörten, das Rreifchen einer fcharf 
, angezogenen Bremfe und ein joehiwarzes Auto vor ung hielt. 

Alles war das Werk eines Augenblids. Weder waren wir 
träge, no brauchten wir viel Zeit, um Darüber nach- 
zudenten, wer der nächtliche Befucher war. Mit zwei, Drei 
großen Säßen war die Schar aus dem Graben heraus und 
batte im Walde volle Decdung genommen. Daß fo efwas 


übe 
Wir 


im Dunfeln oft fchneller geht ala beabfichtigt, wirft du, mein 
Ramerad, fofern du mal nachts eine Übung mitgemacht 
haft, jehr gut kennen. Da liegt irgendwo fo ein Heiner 
Baumftamım und jchon haft du volle Dedung. — Unfere 
Befucher liefen nicht lange auf fich warten, der „Fliger“, 
denn Daß es Diefer freue Freund aller wahren Nazis war, 
mirjt du ja ficher jehon erfannt haben, fpie acht bis zehn 
dunfle Männer aus, Die auf der Straße jtehen blieben. 
Plöslih erjpähten fie unferen Scharführer Jans, einen 
wegen feines Glaubens an Adolf Hitler entlaffenen Straßen- 
bahnfabrer, im Graben, der nicht mehr flüchten tonnte, 
weil er zu weit vorn gelegen hatte. 

Bei wird im allgemeinen gejprochen, jo auch 
bier. Folgendes Gefpräch entwickelt fich num zwilchen den 
fremden Männern und unferem Scharführer: 

„Was machen Sie bier?” 

„3?“ 

„Wer denn fonjt! — Alfo wird’3 bald?” 

„Id liege hier!“ 

„Das fehe ih; was Sie hier machen, will ich toiffen.” 

„Ih wollte gerade einfchlafen.” 

„Menjch, quatichen Sie nicht fo dämlich. Wieviel liegen 
bier noch im Wald?” 

„Doo, alle zufammen find wir rund 1000 Mann.” 

„Sp, fd, na, wir werden euch noch hochnehmen, ihr 
Banditen. et nur noch ein Weilchen.” 

Ein kurzes Kommando, alle 
feßten fich jchnell in den 
Wagen und ab ging’s in 
Richtung Berlin. Zu diefem 
amüfanten Gefpräc ift folgen- 
des zu fagen: Während der 


anderen lagen flach auf dem 
Baub hinter, den Baum- 
ftämmen. Die Überrumpelung 
hatte fo gut geflappt, weil der 
Wagen nicht aus Richtung 
Berlin, fondern aus Trebbin 
efommen war. Da die beiden 
abbarftürme und der Reft 
unferes Sturmes, an Die fich 
unjere Schar als rechter Flügel 
anlebhnte, volle Dedung genommen hatten, war die Schupo 
an unferer ganzen Front porbeigefahren und hatte nur ung 
eripäht. Doch mußte fie, dak eine größere Formation eine 
Abann aöhieh. Sp war es auch zu erflären, Dat fie e8 vorz0g, 
den [d nicht zu betreten, oder efwa unjeren guten Schar- 
führer Jans mi Das mit den 1000 Mann im 
Walde war ihnen Doch in Die Glieder gefahren. Iegt hieß 
e8 fchnell Handeln. Sofort fammelte fich alles und in Richtung 
Gegner in Glauer Bergen“ wurde abgerüdt. Ein 
Melder lief voraus und erftattete unferem Gegner, drei 
weiteren Stürmen der Standarte, Bericht über den jest 
echten Gegner. 

Du weißt, daf in Preußen Ordnung berrfcht, und bei der 
Polizei war diefe Difziplin froß roter Führung noch nicht 
verwilcht. So kam es, Dah wir gerade die Nuthe-Wiefen 
überquert hatten, als am Horizont in Richtung Berlin der 
belle Strahl großer inwerfer aufleuchtete. Da konnten 
wir auch fhon große LUngetüme auf der Strafe, von der wir 
im rechten Mintel abgebogen waren, beranfahren jeben, 
Wir zählten: eins, zwei, drei, vier, fünf... Wir zählten: 
fiebzehn, achtzehn, neunzehn, zwanzig. Nun hie es aber 
Tempo befchleunigen und über Die Berge tommen. Während- 
deifen fpielten die Lichtfegel in ftrahlendem Weiß über bie 
DWiefen, natürlich ohne ung aufzufpüren. Die Nachhut blieb, 
fobald fie vom Lichtfegel erfaßt wurde, regungsios, jo Daß 
der Scheinwerfer weiterglitt. lich hatten wir die Höhen 
überfchritten und im Eiltempo Glaue erreicht, wo wir erft 
einmal item holen fonnten. Der einzige Heine Gajthof im 
Ort war jefor überfüllt, Lachen und Singen hallte Durch 
das nähtlihe Dorf. Ein Melder brachte die Nachricht, die 


Dolizei hätte eg nicht gewagt, mit ihren fchweren Wagen Den 
fchmalen Fahrweg Durch die Wiefen und über die Höhen 
einzufchlagen und fei wieder abgerückt, wabhrfcheinlich, um uns 
im großen Bogen von Norden einzufchließen. 


Gott jei Danf, vorerjt hatten wir Zeit, um ung auszuruben. 
Doch war diefen Häfchern nicht zu trauen. Wenn wir auch 
diefen Brüdern allemal entweichen würden, mußte gemügend 
Dbacht gegeben werden. Luftig und guter Dinge füllten wir 
fämtliche Räume des DVorffruges, ala uns plöglich die fatale 
Meldung gebracht wurde: 


Die Polizei tommt in riefiger Sperrfette mit 
Sejhenlampen ausgerüftet über die Berge 
und umzingelt uns, 


Wir raus, und da haften wir die Bejcherung, denn Glaue 
liegt in einem Reffel, den die Berge von drei Seiten einfchliehen. 
Sp malerifeh Der Anblick der vielen Lichter, die in Kette, Licht 
neben Licht, immer näher auf uns zufam, auch war, ein unge- 
mütliches Gefühl blieb e8 Doch. Zum QAbmarfchieren in Der 
noch offenen nördlichen Richtung war es zu fpät, alfo muften 
ir der fommenden Dinge ruhig ins Auge fjeben! — Wer be- 
fehreibt jedoch unfere Freude, als plöglich die Meldung tam, 
nicht die Polizei kommt, fondern unfere Stürme, Die als „Gegner“ 
die Glauer Berge bejegt hatten. Im Eilmarjch über die Höhe 
hatten wir gar nicht bemerkt, daß unjere Rameraden ihre Stellung 
auf den Höhen bejegt gehalten hatten und ung nun umzingelten, 
nachdem wir Ducch ihre Reihen bindurchmarfchiert waren. Xlnfere 
ae war groß, werm auch Das Geländefpiel nicht Den beab- 

chtigten Verlauf genommen hatte, wie e3 vorher im Sturm- 
lofal beftimmt worden war, 


Daß uns die Polizei auf dem Heimweg nicht mehr er- 
wifcht bat, Das Fannft Du Dir ja Denken, lieber Ramerad, fo 


ichnell läßt fich ein alter Nazi nicht aufs Kreuz legen. 
Frik Gubalte, SS-Obericharführer 10/75 


Für 20 Pfennig ange- 


Als Alfred Kerr noch Sudenlieder 

im „Sroßen Weltblatt” maufchelnd fang 
und Georg Bernhard, leitartifelnd, 
noch) um die „deutjche“ Seele rang, 

da war es Pflicht der Schornaliiten, 
fich gegenfeitig anzumiiten. 


Sie warfen fih mit Druderjchwärze 
die eignen Lügen an den Ropf. 
Man nannte jeinen Schmodkollegen 
viermal am Tage einen Tropf, 

und hatte ftets die große Freife — 
— das ivar die gute deutjche Prefje. 


DbmoHl gemeinfam man den Schwindel 
von Judas WT,B. bezog, 

das für den deutjchen Zeitungslefer 
balbamtlich jozufagen log, 

macht’ der Berleger die Gefchäfte, 

der lauter als die andern Häffte, 


Das ijt nun alles anders worden, 

und Alfred Kerr lügt in Paris, 

auch Bernhard tritt auf gleichem Pflafter 
die ungewajch’nen platten Fieß. 

Wir müfjen leider drauf verzichten, 

was Kerr und Bernhard manjchelnd dichten. 


E38 lieft jegt als Erjag der Spieher 

die „deutichen“ Blätter aus der Schweiz, 
da melden Zürich oder Bajel, 

DaB wir verjchwunden find bereits 

und dap die braunen Nazihorden 

von früh bis abends egal morden. 


Und weiter fteht da noch geichrieben, 
DaB wer bier nicht die Klappe hält 
und in der Zeitung etiva medert, 
der wird flugs an die Wand geitellt. 
Und du und ich, wir mußten lejen, 
daß wir ziwei auch dabei gewejen, 


Run labt zum Schluß uns alle betent _ 
Herrgott, erhalte in der Schweiz 

für unfern Spießer dieje Blätter! 
Denn einmal merkt der jeinerjeits, 
dab man ihn wider befires Willen 

für awanzig Pfennig ange — jchwindelt. 


(„Balbrian“infolge 17berSs- 
Reitung „Das Schwarze Korps.) 
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